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Jofef Kainz, der große TTÏime,

|T Kommt auch beuer nacb der Schweiz ;

In's Kaltbad, das febr fublime,
Und zwar lang, fein Gäfcblein treit's.
Ob ibn grad die preilicbtbühne

Angereizt zum Rigi bat,
Das zu glauben, war' febr kühne;

non, das ftebt auf anderm Blatt.

Immerbin dürft' man erwägen,

Ob es nicht war' angebracht,

(Caßt es zaghaft an mich regen),
Weil man flehnlicbes gemacht:

's Känzeli am Rigi oben

Umzutaufen wie ä ^füd.

's Kainzeli würd' jeder loben,

Und die G'fcbicbte koftet nüd!

Tïun find ba! die Scbweizerpillen

Immerdar vom Scbweizerkreuz

Ganz befreit nach Bundeswillen,
ünd icb wette, manchen freut's
nicht als febnödes Warenzeichen,

Als Fabrikmärklein bequem

fioff man's mit dem Kreuz zu praichen,

nicht mebr geht's wie ehedem!

nur dem Rotkreuz « Statiönli

Ift geftattet es, wie gäng,

In dem Zugerfee Kantönli
So zu nennen îicb, eh bien!
Und man darf auch im Kalender

machen ficb ein gutes Kreuz,
fluch im Innern der Gewänder,
Denn der Wafcbfrau Sinn gebeut's

Aber wer frivoler Weife

's Scbweizerkreuz führt in dem Schild,

Den führt man zur faftenfpeife,
Stracks zum Wirte wundermild;
Kann er nämlich nicht berappen

eine Büß', die immerbin
Koften täte ein paar Cappen,

Solch' Êxemplum, das muß ziebn

Fiait' das Scbweizerkreuz in Ehren,

Kaufmann, Schwung und Fabrikant!
's ift ein Kreuz, das Kreuz entbehren,

Weil's fo fimpel und febarmant.

ttun, man muß ficb dran gewöhnen

Sonft beißt's, tut man's auch nicht gern,-

Ibr, Ibr feid mir einen fcbönen"

ïïleint der Dietericb von Bern.

Dans von Rallwyl f
gestorben zu Ueberlingen.

ÜB er fetnnte bidb, bu SBarferfter ber SBacfent,

SDu ebler ©proffe ebetften ©efdjledjteë,

SDu greunb ber Kunft, bu SJtamt beë freien
3îedjteë,

- SDer fdjroetgenb ging, feinS3aulanb m Beacfern?

SDu bift ntdjt mebr 3m alten ©djfoffe trauern
SDie füllen Säume, bie fo febr bu tiebteft,

SJttt benen bu oertraute grotefpradj' übteft,

SBenn bu oon fern Ber famft in jene DDtauern.

SBer faß fo ttar roie bu, fo efjrfidj
SBer tft fo tief in jebe Kunft gebrungett?

SBer tonnte fidj mitbirim@djroeigen meffen?

¦ ©ë fällt ber SBelt baê ©djroetgen fo Be=

fdjroertidj ;

SDir, ftarîer (Seift, bir ift eê leidjt gelungen!

SDu roarft ein SJtann! SDu BteiBft unë un=

.6. s. oergeffen!

Reil, Hera des Proporzes
IDir fjcüten fjeut bei Cifdje

.2 Côtelettes unb brei ^ifdie,
Daju Kartoffeln unb Bohnen
Unb Suppe für fünf Perfonen.

So roars nicfjt alle Reiten,

Cs gab oft grofes Streiten,

ÏDenn nidjt ein jeber friegte,

IDas ifjn fpesiell oergnügte.

Dod) bie 3been marfdjieren
ÏÏÏan tat im Staat einführen

ïïïeift bas propor5=SYfteme,

ÏDir fanben es aucf) beepaeme!

Bei trauter £ampe Schimmer
Cun mir jetjt abenbs immer
Das ÏÏÏenû für ben ïïïorgen
5treng naefj Proporj beforgen.

ïïïan füllt in Huf? bie Cöpfe,

Perfjaut ntdjt metjr bte Köpfe,
Sief; roegen jebes ^
¦Ejeit ïlera bes Proporzes!!

Emil.

Oer Kleiderbändler auf Abzahlung.

ÏDer auf bie Cafel fdjreibt,
Der braudjt oiel Kreibe;
ïcur roer bie Seute fennt,

IDeifj, roas icf) leibe I axKöttje.

Liebe Hmalia! Das erfte ÏDort in ber ïlnrebe b,ätte id) fügltd)

roeglaffen fönnen, benn Du bift mir freute roeber lieb nod) roert, roeil Du

nidjt blofj lieb fonbern fogar nod) fd)ön fein roillft. Du fdjicfft mir ba

ein unoerfdjämtes Bud), bas ba f/anbelt oon Crfjaltung ber roeiblidjen

Sdjönfjeit." Du roillft bamit fagen, idj mette, baf? idj bas fjöcfjft not»

roenbig fjätte. ® Du eitler putjfüdjtiger Cropf. Sdjön ift nidjt bas Üeufere

oom Kopf, fonbern bas runbe roarme ©efjirn fjinter ber roeifen ober gel»

ben Stirn. Seute roie idj, unb anbere Didjter brauchen feine fdjöne <ße=

ftdjter, ba roerben rootjl Blitze aus großen ïtugen, bie Harren $u madjen

genugfam taugen. Perrüdte gräulein roollen nicfjt erlahmen, fogar Königin»

nen nad)3ua£jmen. Die englifdje fjat in müfftigen Stunben ein oerjüngenbes

ïïïtttel gefunben, roeldjes fein ÏDeibsbilb läfjt oeralten, unb glatt oerbügelt

Hunjeln unb galten. Diefe Crème ober Sdjönfjeitsleim fjält fte oerftänb»

lief; für ftdj gefjeim, fo gut roie idj einen fdjönen Heim.

Sie fjat's oor etlichen fahren oon einer primabonna erfafjren, bie

ja oon jetjer oerftefjen auf jeben Primabonner fossugefjen, unb fte tjofft,

bafj fte mit biefem Hejept, oielleidjt nidjt lang aber fdjöner lebt. Die §ann
fjolt fidj ftarfe ÏDofjIgerûdje, aber fjalt eben ntdjt in ber Küdje. So roill fte

bem <?)ar unb ïtnbern fdjmetdjeln mit rofjfräftigem Parfüm oon Peildjen.

$üt bie (Dffentlidjfeit gebraucht fte Puber, oerroenbet jährlich ein fjalbes

^uber, ift bestoegen jroar fein £uber, aber oon ber Sdjufjfofjfe bis jum
Sdjeitel fjalt eben gans »erffucfjt eitel- Sie beutfdje Kaiferin oerefjr icf;

fefjr, fte fann oielleidjt reben fo gut roie er, fte ift befonbers ber £anb=

toirtfdjaft treu, unb riedjt oor allen Dingen gern fjeu, ob bas ifjre Schön-

fjeit länger erfjält, bleibe übrigens batjingeftellt. Sie beabftdjtigt foldjes

nicfjt juletjt, inbem fte Cau be Cologne fjodjfdjâ^t. Die junge Königin

oon f}ollanb gebenft nidjt blotj burd) iljren ÏDofjlftanb, fonbern audj burdj's

Bab in gitronenfaft 5U erfjeben ifjre Sdjönfjeit unb Kraft, roas fte audj

erreidjen roill eraft mittelft fölnifdjem ÏDafferertraft, unb ift oerliebt bis

jum (Brenjenlofen in bas buftenbe ïDaffer oon Hofen, fte roiH es aber

gefunb unb rein, bafür foK bie £ampe befjülflidj fein. Hofenroaffer unb

(Slycerin madjt glitjertg nadj ifjrem Sinn. Pon b'er Königin in Humä»

nien ift ebenfalls 5U erroäfjnien, baf fte mit (Ertraft non ÏDalbfraut be=

arbeitet ifjre (Seftaltfjaut, ufro. es madjt ftdj redjt fjetter, aber traurig biefe

Hadjäfferei, baf fogar geroöfjnlictje £eute fo oerfeinern ifjre £}äute. 3dj
roefjre midj meiner fjaut, unb roerbe niemals Braut. ÏDirft Du fo bes

ïïïannteufele Beute, bann ftnb toir gefdjiebene £eute! als ob icfj Didj

niemals fannte unb fafj C u I a l i a.

JP eCfenbahnkäufc. JP

ÏDir tanjen Hingelreifj'n
3mmer fjin unb fjer
IDir ftnb baran geroöfjnt,
Cs fällt uns gar nidjt fdjroer!
Unb legen roir uns einft

<5um legten Sdjlaf,
Dann ftngen unfre ïcadjbarn:

©ott, b i e roaren brao '' e. tu.

Offene grage an bte SmnbeêBeBôrben:

3ft eë roaßr, bafj ber (Dummi unferer

©djroeijermarïen auë bem Sluëlanbe

ftammt?"
Stntmort, gegeben oon einem */* offtjieüen

S3ernerforrefponbenten :

3lHerbingê ftammt ber SJtarfengummt

auê Slrabien, roeit bie ©djraeij Biê jetjt
nodj feine ©ttmmiplantagen Befitjt; aBer

baë SBaffer, mit bem er angemadjt roirb,

ftammt fidjer auë S3ern!"

Das Taterland in Gefahr.
£jört's, SKütter, jeber §unb es bellt:

SBringt Unteroffiziere gur SBelt

Sffir follten 2200 fjaben
llnb finben nur 16 £junbert finaben!
Sas SSaterlanb tft in ©efafjr,
SDas ift bodj Mar
Unfere fjoffnung tft auf euch geftellt!
<Sel)t fjin unb bringt bte Herls 3m SSeltü!

J& Sieîhestunde. J&
SqzuÏ roill tdj bir's, mein fûfjeê ©djätjdjen,

glauBen,

SDafj bu mir eroig roatjreft Sieb unb Streu ;
Unb bir, 0 SBirt, bafj biefer ©aft ber Strauben,
SDen bu mir fdjanfft, ein edjter Kröpfen fet

Stidjt foHt iBr, grämftdjjfritifdje ©ebanfen,
SJtir biefer geierftunbe ©lücf entroeifjn,
SBie fonft. Jpeut' foff mein ©taube nimmer

toanfen:

3dj BaB' baë 9îedjt - ein gfef mat p fein!
Dr. B.

$err geuft: »©fjöreb ©te, grä ©tabt=

ridjter, Bat be ©uB guet gfdjoffen im
SXlBiêgûetlt obe?"

grau ©tabtridjter: @Be nüb, er ift a fo

Bäffig oßeu aBe dja, bafj i faft lieber roett,

er fjett en (Sßreroidjifte gfja."

£err geufi: Bä gßört, eê tauft faft
nüt im ©djiefjftanb inne gegen an=

bere 9JM. S meine, b'©djüfje bebeb

'ë mit be gefte balb roie bie anbere Süt,
eë effet f au âfangê a.

grau ©tabtridjter: ,,©äß fo roiefo. Slber

roaê fjulfti'ë, roenn b' ©djüfjefeft db-

nieBmteb SDäfür Borner îe^ ja fdjo rote=

ber neu ©orte, 'ê fpumufferfeft, 'ê

(Sfperantofeft, b'@raëIjopferei,
it, x- eë fefjtt tetj nu na en etb §ge-
noffifdjeë ©anbjaffer-, Suger
unb fSfjrüjjafferf eft.

^err geuft: Stber e&tg eigen tfdjeê glidj,
bal roenn tm Stïbiêgûetli ober i br 3tH=

ment uffen ôppië loê ift, bafj 50 > SBiber=

oöldjer mit (SBinberoäge oertrete ftnb unb

roenn en 90ta ft roefjrt mit br g an 3 e

^uêBatttg mitmtadje, fo tft gür im
£adj."

grau ©tabtridjter: 3 glauBe roürflt fel=

Ber au, ft djönteb glidj örgelen im
SXlBiêgûetlt obe, roenn öppe 3 ©Binbe=

roäge tueniger uefießrteb."

^err geuft: Stm meifte oerBarmeb mt
biene, roon er be Sfjinberoage Bat

unb fte 'ê S3ortmenefi."
grau ©tabtridjter: ©ie Bänb afferoit mit

be Sä|e oerBarme, ©te ©ie *

Josef Kaà, àer groke Mime,
^liommt auck keuer nack àer Sckwà;

In's Kaltbaà, àas sekr sublime,

llnà zwar lang, sein Lâscklein treit's.
Ob ikn graà àie ffreilicktdükne

/lngerei^t ?um kigi kat,
Vas 2U glauben, wär' sekr kükne;

Non, àas stekt auf anàerm Klatt.

Immerkin àurft' man erwägen,

Ob es nickt wär' angebrackt,

(Lakt es ?agkaft an mick regen),

Üleil man öeknlickes gemackt:

's iiàeli am Kigi oben

Umzutaufen wie à Dà.
's Kain^eli wûrà' jeàer loben,

llnà àie L'sckickte kostet nuà!

Nun sinà ka! àie Sckwàerpillen
Immeràar vom Sckwàerkreu?
6an2 bàit nack Lunàeswillen,
llnà ick wette, mancken freut's!
Nickt aïs scknôàes Aaren^eicken,
?lls ^abrikmärklein bequem

f?off man's mit àem lireu?: ?u praicken,

Nickt mekr gekt's wie ekeàem!

Nur àem kotkreu? - Statiönli

Ist gestattet es, wie gäng,

In àem ^ugersee - Kantönli
5o 2U nennen sick, ek bien!

llnà man àarf auck im lialenàer
Macken sick ein gutes Krell?,
Auck im Innern àer Lewânàer,
Venn àer Aasckfrau Sinn gebeut's!

Aber wer frivoler îìleise

's Sckwàerkreu? fükrt in àem Sckilà,

Ven fükrt man ?ur ffaltenlpeile,
Stracks 2um ltlirte wunàermilà;
liann er nämlick nickt berappen

Cine Kub", àie immerkin
Kosten täte ein paar Lappen,
Solck' Lxemplum, àas mulZ üiekn

k?alt' àas Zckwei^erkreu?: in Lkren,

Kaufmann, Sckwung unà Fabrikant!
's ist ein Kreu?, àas Kreu? entbekren,

Aeil's so simpel unà sckarmant.

Nun, man muk sick àran gewöknen

Sonst keilZt's, tut man's auck nickt gern,-

Ikr, Ikr seià mir einen lckönen"

Meint àer vietericb von Kern.

r>ans von flaUvpyl s

gestorben Ueberlinzen.

Wer kannte dich, du Wackerster der Wackern,

Du edler Sprosse edelsten Geschlechtes,

Du Freund der Kunst, du Mann des freien
Rechtes,

Der schweigend ging, seinBauland zu beackern?

Du bist nicht mehr Im alten Schlosse trauern

Die stillen Bäume, die so sehr du liebtest,

Mit denen du vertraute Zwiesprach' übtest,

Wenn du von fern her kamst in jene Mauern.

Wer sah so klar wie du, so ehrlich

Wer ist so tief in jede Kunst gedrungen?

Wer konnte sich mit dir im Schweigen messen?

Es fällt der Welt das Schweigen so be¬

schwerlich ;

Dir, starker Geist, dir ist es leicht gelungen!

Du warst ein Mann! Du bleibst uns un-
e. s. vergessen!

k)eîl, IZera âes yroporzies
Wir hatten heut bei Tische

2 Totelettes und drei Fische,

Dazu Kartoffeln und Bohnen
Und Suppe für fünf Personen.

So wars nicht alle Zeiten,
Es gab oft großes Streiten,

Wenn nicht ein jeder kriegte,

Was ihn speziell vergnügte.

Doch die Ideen marschieren

Man tat im Staat einführen

Meist das Proporz-Systeme,

Wir fanden es auch bequeme I

Bei trauter Lampe Schimmer
Tun wir jetzt abends immer
Das Menü für den Morgen
Streng nach Proporz besorgen.

Man füllt in Ruh die Töpfe,

Verhaut nicht mehr die Köpfe,
Sich wegen jedes F I

Heil Aera des Proporzes!!
cmü.

ver lileickerhänckler auf rldashlung.

Wer auf die Tafel schreibt.

Der braucht viel Kreide;
Nur wer die Leute kennt.

Weiß, was ich leide! W.Uöthe.

bliebe ZrnäUä! Das erste Wort in der Anrede hätte ich füglich

weglassen können, denn Du bist mir heute weder lieb noch wert, weil Du

nicht bloß lieb sondern sogar noch schön sein willst. Du schickst mir da

ein unverschämtes Buch, das da handelt von Erhaltung der weiblichen

Schönheit." Du willst damit sagen, ich wette, daß ich das höchst

notwendig hätte. O Du eitler putzsüchtiger Tropf. Schön ist nicht das Aeußere

vom Aopf, sondern das runde warme Gehirn hinter der weißen oder

gelben Stirn. Leute wie ich, und andere Dichter brauchen keine schöne

Gesichter, da werden wohl Blitze aus großen Augen, die Narren zu machen

genugsam taugen. Verrückte Fräulein wollen nicht erlahmen, sogar Königinnen

nachzuahmen. Die englische hat in müssiigen Stunden ein verjüngendes

Mittel gefunden, welches kein Weibsbild läßt veralten, und glatt verbügelt

Runzeln und Falten. Diese Trême oder Schönheitsleim hält sie verständlich

für sich geheim, so gut wie ich einen schönen Reim.

Sie hat's vor etlichen Iahren von einer Primadonna erfahren, die

ja von jeher verstehen auf jeden primadonner loszugehen, und sie hofft,

daß sie mit diesem Rezept, vielleicht nicht lang aber schöner lebt. Die Zarin
holt sich starke Wohlgerüche, aber halt eben nicht in der Rüche. So will sie

dem Zar und Andern schmeicheln mit roßkräftigem Parfüm von Veilchen.

Für die Öffentlichkeit gebraucht sie Puder, verwendet jährlich ein halbes

Fuder, ist deswegen zwar kein Luder, aber von der Schuhsohle bis zum

Scheitel halt eben ganz verflucht eitel. Die deutsche Kaiserin verehr ich

sehr, sie kann vielleicht reden so gut wie er, sie ist besonders der

Landwirtschaft treu, und riecht vor allen Dingen gern Heu, ob das ihre Schönheit

länger erhält, bleibe übrigens dahingestellt. Sie beabsichtigt solches

nicht zuletzt, indem sie Eau de Tologne hochschätzt. Die junge Königin

von Holland gedenkt nicht bloß durch ihren Wohlstand, sondern auch durch's

Bad in Zitronensaft zu erheben ihre Schönheit und Kraft, was sie auch

erreichen will exakt mittelst kölnischem Wasserextrakt, und ist verliebt bis

zum Grenzenlosen in das duftende Wasser von Rosen, sie will es aber

gesund und rein, dafür soll die Lampe behülflich sein. Rosenwasser und

Glycerin macht glitzerig nach ihrem Sinn, von der Königin in Rumänien

ist ebenfalls zu erwähnien, daß sie mit Extrakt von Waldkraut

bearbeitet ihre Gestalthaut, usw. es macht sich recht heiter, aber traurig diese

Nachäfferei, daß sogar gewöhnliche Leute so verfeinern ihre Häute. Ich

wehre mich meiner Haut, und werde niemals Braut. Wirst Du so des

Mannteufels Beute, dann sind wir geschiedene Leute! als ob ich Dich

niemals kannte und sah Eulalia.

^ eîsenbâknkâute. ^
Wir tanzen Ringelreih'n

Immer hin und her

Wir sind daran gewöhnt.
Es fällt uns gar nicht schwer!

Und legen wir uns einst

Zum letzten Schlaf,
Dann singen uns're Nachbarn:

Gott, die waren brav!" <z. a>.

Offene Frage an die Bundesbehörden:

.Ist es wahr, daß der Gummi unserer

Schweizermarken aus dem Auslande

stammt?"

Antwort, gegeben von einem V« offiziellen
Bernerkorrespondenten :

Allerdings stammt der Markengummi
aus Arabien, weil die Schweiz bis jetzt

noch keine Gummiplantagen besitzt; aber

das Wasser, mit dem er angemacht wird,
stammt sicher aus Bern!"

Vas Vâîerìânci in Sefakr.
Hört's, Mütter, jeder Hund es bellt:

Bringt Unteroffiziere zur Welt!!
Wir sollten 2200 haben
Und finden nur 16 Hundert Knaben!
Das Vaterland ist in Gefahr,
Das ist doch klar
Unsere Hoffnung ift auf euch gestellt!
Geht hin und bringt die Kerls zur Welt!!!.

^»

^ Meîkestunâe. ^
Heut' will ich dir's, mein süßes Schätzchen,

glauben,

Daß du mir ewig wahrest Lieb und Treu ;
Und dir, o Wirt, daß dieser Saft der Trauben,
Den du mir schänkst, ein echter Tropfen sei

Nicht sollt ihr, grämlich-kritische Gedanken,

Mir dieser Feierstunde Glück entweihn,
Wie sonst. Heut' soll mein Glaube nimmer

wanken:

Ich hab' das Recht - ein Esel mal zu sein!
Dr. v.

Herr Feusi: Ghöred Sie, Frä Stadtrichter,

hät de Suh guet gschossen im
Albisgüetli obe?"

Frau Stadtrichter: Ebe nüd, er ist ä so

hässig oben abe cha, daß i fast lieber wett,
er hett en Ehrewichiste gha."

Herr Feusi: I hä ghört, es laufi fast
nüt im Schießstand inne gegen
andere Mal. I meine, d' Schütze hebed

's mit de Feste bald wie die andere Lüt,
es eklet s' au äfangs a.

Frau Stadtrichter: Säb so wieso. Aber

was hulfti's, wenn d' Schützefest ab-

niehmted Dafür hämer ietz ja scho wieder

neu Sorte, 's Hurnusserfest, 's
Esperantofest, d'Grashopserei,
?c. zc- es fehlt ietz nu na en

eidgenössisches Handjasser-, Zuger-
und Ehrüzjasserfest.

Herr Feusi: Aber ebig eigen isches glich,

daß wenn im Albisgüetli oder i dr
Aliment ussen öppis los ist, daß 50"/° Wiber-
völcher mit Chindewäge vertrete sind und

wenn en Ma si wehrt mit dr ganze
Hushaltig mitzmachc, so ist Für im
Ta ch."

Frau Stadtrichter: I glaube würkli sel¬

ber au, si chönted glich örgelen im
Albisgüetli obe, wenn öppe 3 Chindewäge

weniger uefiehrted."

Herr Feusi: Am meiste verbarmed mi
diene, won er de Chindewäge hät
und sie 's Bortmeneh."

Frau Stadtrichter: Sie händ allewil mit
de Lätze verbarme, Sie Sie "
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